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Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Leser,

Sie halten die neue Ausga-
be des KiezKurier in Händen. 
Normalerweise begrüßt Sie an 
dieser Stelle immer Michael 
Dietmann. Heute nutze ich die 
Gelegenheit Ihnen die neuste 
Ausgabe des KiezKurier ans 
Herz zu legen. Auch diesmal 
finden Sie viele Informationen, 
Berichte und Geschichten rund 
um das MV. Ich glaube, man 
kann wirklich sagen, dass der 
KiezKurier ein würdiger Nach-
folger des MV-Express ist.

Am 17. September wird in Ber-
lin gewählt. Ich bewerbe mich 
erneut als Bürgermeisterin von 
Reinickendorf und würde mich 
sehr freuen, wenn Sie mich, die 
CDU und Michael Dietmann im 
MV unterstützen und wählen 
würden. Sicherlich finden sich 
auch in diesem KiezKurier wie-
der viele gute Gründe, warum 
die CDU in Reinickendorf erste 
Wahl ist.

In diesem Sinne nun viel Spaß 
beim Lesen des neuen KiezKu-
rier!

Ihre

Ende Juli folgte der Wahl-
kreisabgeordnete des MV, Micha-
el Dietmann,  einer Einladung der 
BSR zu einer Kontrollfahrt durch 
das MV. Kontrolliert werden sollte 
der Zustand der Straßen und Geh-
wege anhand des BSR-üblichen 
Kontrollprocederes.
So wurden der Senftenberger 
Ring, die Quickborner Straße und 
die Wittenauer Straße begutach-
tet. In allen drei Straßen fanden 
sich Mängel, die jetzt von der BSR 
beseitigt wurden. Von illegealer 
Müllablagerung bis hin zur sicher 
witterungsbedingten Bewach-
sung mit Pflanzen auf den Gehwe-
gen fand sich fast alles. Und auch 
wenn es überwiegend ordentlich 
aussah, da waren sich alle Betei-
ligten einig, so müssen jetzt doch 
ein paar Hausarbeiten von der 
BSR gemacht werden.
„Ich werde das jetzt regelmäßig 

machen, um darauf zu achten, 
dass die Straßen im MV ordentlich 
und sauber sind“, so Dietmann. Da 
die Kontrollteams der BSR ja nicht 
überall sein können, freut sich die 

BSR Kontrollfahrt durch das MV

Auf ein Wort!

Marlies Wanjura

KiezKurier MV
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BSR auch auf Hinweise und An-
regungen. Dafür gibt es eine ex-
tra Service-Hotline, die Sie unter  
030/75924900 erreichen.

Sven Pioch

Saubere Sache: Michael Dietmann und die das Kontrollteam der BSR.

Am 1. Juni diesen Jahres wurde 
die Verlängerung der Straße Am 
Nordgraben eröffnet. Nicht erst 
seit diesem Tag fragen sich viele 
Neumärker, was für einen Sinn die-
se neue Straße vor der Haustür des 
MV hat. Kaum ein Auto nutzt die 
neue Straße, die pro Meter 13.000 
Euro Baukosten verschlungen hat. 
Ursprünglich war die Straße als 
Entlastungsstraße für das MV und 
gleichzeitig für die Erschließung 
des Geländes Pankow Park gedacht. 
Die CDU und auch die GESOBAU 
hatten sich für diese Umfahrung 
bis zur Quickborner Straße stark 
gemacht, um den Schwerlastver-
kehr aus dem Dannenwalder Weg 
und der Treuenbrietzener Straße 
heraus zu bekommen. Immerhin 
befinden sich in diesen Straßen 
mehrere Schulen und Kitas. Mit der 
Umfahrung hätte man einen groß-

Millionengrab Stummelstraße
Ex-SPD-Senator Strieder versenkt 12 Millionen Euro im märkischen Sand

en Teil des Verkehrs und vor allem 
den Anlieferverkehr für den Zer-
penschleuser Ring aus den Wohn-
gebieten im MV verbannen kön-
nen. Alles war vorbereitet, selbst 
die Finanzierung war gesichert. 
Einzig die SPD Reinickendorf und 
ihr damaliger Bausenator Strieder, 
der 2003 wegen der Tempodrom 
Affäre zurücktreten musste, sowie 
die Grünen waren gegen das Vor-
haben. Auf Drängen der SPD wur-
de die Planung bis zur Quickborner 
Straße schließlich gekappt und die 
Stummelstraße ohne Funktion für 
fast 12 Mio Euro gebaut. Ein Millio-
nengrab ohne Nutzen für die Men-
schen im MV.
„Ich bleibe dabei, die Umfahrung 
bis zur Quickborner Straße wäre 
richtig gewesen. Es liegen so viele 
Schulen und Kitas am Dannen-
walder Weg und der Treuenbriet-

zener Straße, da wäre es notwe-
nig, etwas für die Sicherheit der 
Kinder zu unternehmen: Die SPD 
hat das verhindert, um einen klei-
nen Grünstreifen am ehemaligen 
Todesstreifen zu erhalten. Da er-
kennt man halt, welche Prioritäten 
hier gesetzt werden“, so Dietmann 
sichtlich verärgert. „Was hätte man 
mit 12 Mio Euro alles Sinnvolles 
machen können!?“
Die CDU hat klar gemacht, dass 
sie sich dafür einsetzen wird, die 
Straße bis zur Quickborner Straße 
zu verlängern. „Ein erster Teilab-
schnitt ist jetzt gebaut, nun wer-
den wir uns für den Bau des zwei-
ten Abschnitts einsetzen, damit die 
12 Mio Euro nicht umsonst von der 
SPD im Märkischen Sand versenkt 
wurden“, so der Wahlkreisabgeord-
nete des MV Michael Dietmann.. 

Wolfgang Weichert



Trotz dieser positiven Bilanz der 
GESOBAU wird zuwenig Geld in die 
Sauberkeit der Häuser und in die 
Wiedereinführung von Hauswarten 
investiert. Auch Geld für Instand-

haltungsarbeiten ist nicht da. Be-
stes Beispiel hierfür sind die Häuser 
in der Finsterwalder Straße. Wie 
uns Mieter berichteten sollte hier 

Kiezkurier: Herr Dietmann, Sie 
kandidieren erneut für das Berliner 
Abgeordnetenhaus, warum?
Michael Dietmann: Berlin wird 
unter Wert regiert. Unsere 
Heimatstadt Berlin hat so viele 
Chancen und Potentiale, die 
aber von Rot-Rot nicht genutzt 
werden. Ich will mich nicht 
abfinden mit 300.000 Arbeits-
losen, 500.000 Verbrechen 
jährlich und 600.000 ausge-
fallenen Unterrichtsstunden. 
Daran will ich etwas ändern. 
Für mich heißt das: Partyzeit 
vorbei, Herr Wowereit! Berlin 
kann mehr.

Kiezkurier: Wie wichtig ist Ih-
nen dabei die Arbeit im Wahl-
kreis?
Dietmann: Ich glaube, ich 
habe in den vergangenen Jah-
ren immer wieder bewiesen, 
wie wichtig mir die Menschen 
im MV sind. Ich will auch weiter-
hin ein starker Interessenvertre-
ter für die Neumärker sein. Wir 
haben in den letzten Jahren soviel 
zusammen bewirken können: die 
Abschaffung der Fehlbelegungs-
abgabe, die Verhinderung der 
Bebauung des Marktplatzes und 

des Verkaufs von Wohnungen der 
GESOBAU, damals die Ringbus-
linie. Das beweist, dass man mit 
der richtigen Einstellung und Ein-

satz etwas in der Politik bewirken 
kann!

Kiezkurier: Was verbinden Sie mit 
dem MV?
Dietmann: Es ist meine Heimat. 
Ich bin hier aufgewachsen und 
tief verwurzelt, zum Beispiel über 
meine Mitgliedschaft beim TSV 
Wittenau. Ich kenne hier jeden 
Fleck und mache seit 20 Jahren 
Politik im und für das MV. Ich wür-
de sagen, es ist eine Herzensange-
legenheit.

Kiezkurier: Sie haben in letzter 
Zeit die GESOBAU schwer kritisiert. 
Was kritisieren Sie?
Dietmann: Die Mieter, vor allem 
die, die schon lange im MV woh-
nen, haben das Gefühl, in Ihren 
Sorgen nicht ernst genommen 

„Das MV ist mir eine Herzensangelegenheit.“
Interview mit Michael Dietmann, dem Wahlkreisabgeordneten für das Märkische Viertel

zu werden. Sicherheit und Sau-
berkeit sind für ein Wohnumfeld 
elementar. Hier hat die GESOBAU 
noch immer eine große Baustelle. 

Die Resonanz auf unsere Akti-
on „Pro Hausmeister“ macht 
deutlich, dass die gegenwär-
tige Situation für viele unbe-
friedigend ist. Wie Sie wissen, 
hatten wir Anfang des Jahres 
eine Veranstaltung mit 600 
Bürgern, die mit der Situati-
on bei der GESOBAU und im 
MV nicht zufrieden waren. Da 
müssen doch alle Alarmsirenen 
angehen! Hier würde ich mir 
mehr Aktivität von der GESO-
BAU wünschen.

Kiezkurier: Was sind Ihre 
Schwerpunktthemen in der par-
lamentarischen Arbeit?
Dietmann: Ich leite den Ar-
beitskreis für Wirtschaft und 
Arbeit der CDU-Fraktion. Au-

ßerdem bin ich wirtschaftspoli-
tischer Sprecher meiner Fraktion. 
Das Thema Wirtschaft liegt mir 
deswegen so am Herzen, weil di-
ese Stadt neue Arbeitsplätze be-
nötigt, sich aber auch um die be-
stehenden mehr kümmern muss. 
Das traurige Beispiel JVC an der 
Quickborner Straße macht deut-
lich, dass der Senat sich zu wenig 
um diese Themen kümmert. Die 
Folge sind 19 % Arbeitslosigkeit.

Kiezkurier: Reinickendorf gilt 
als Vorzeigebezirk in punkto Wirt-
schaftsfreundlichkeit?!
Dietmann: Das stimmt und liegt 
daran, dass Marlies Wanjura, die 
ich für eine exzellente Bürgermei-
sterin halte, dieses Thema schon 
früh zur Chefsache erklärt hat. 
In vielen wirtschaftspolitischen 

Sachfragen, die für den Bezirk 
wichtig sind, arbeiten wir eng 
zusammen. Sie hat den Bezirk 
Reinickendorf wirklich vorange-
bracht. Wenn ich mit Vertretern 
der Wirtschaft spreche, gibt es nur 
Lob für Wanjuras Arbeit. Sie nutzt 
dies Renommee für neue Jobs in 
Reinickendorf oder Schulpartner-
schaften. Selbst der rot-rote Senat 
nimmt dies jetzt als Vorbild!

Kiezkurier: Was machen Sie au-
ßerhalb der Politik?
Dietmann: Meine freie Zeit ge-
hört meiner Familie, meiner Frau 
Susanne und meinen beiden Töch-
tern. Wie alle Väter bin ich ganz 
vernarrt in die beiden – aber das 
ist ja auch ganz normal. Meine Fa-
milie ist ein toller Rückhalt, gerade 
wenn es im Beruf oder der Politik 
mal stürmisch zugeht.

Das Interview führte Chefredakteur 
Ernst-Jürgen Kuke.

Michael Dietmann engagiert sich im 
Abgeordnetenhaus für die Neumärker.

Familienmensch: Die Familie gibt Michael 
Dietmann tollen Rückhalt, gerade wenn es im 
Beruf oder der Politik mal stürmisch zugeht.

Die GESOBAU beendete das ver-
gangene Jahr mit einem Plus von 
rund 8,5 Mio Euro in der Bilanz.
Die Wohnungsbaugesellschaft Ge-
wobag verbuchte im vergangenen 
Jahr ein Plus von knapp 17 Millio-
nen Euro. Damit gehört sie neben 
der Howoge und der GESOBAU zu 
den drei Unternehmen, die in den 
vergangenen drei Jahren durch-
gehend positive Jahresergebnisse 
vorweisen konnten.

Dick Kasse … aber kein Geld für die Mieter »Michael Dietmann ist ein 
Kind des MV. Er kennt das 
MV und setzt sich dafür 
ein.«

Dr. Rolf Brüning, ehemaliger 
Vorstand der GESOBAU

» Herr Dietmann ist für uns 
eine Persönlichkeit im MV. 
Er ist stets ansprechbar, 
freundlich, verbindlich 
und aktiv im Märkischen 
Viertel unterwegs. Er bringt 
nicht nur die Probleme des 
MV in Erfahrung, er nimmt 
sich dieser auch mit großen 
Engagement an. «

Ted Walle, Centermanager 
des Märkischen Zentrums

» An meinen ehemaligen 
Schüler Michael Dietmann 
kann ich mich noch sehr 
gut erinnern. Damals schon 
zeichnete er sich durch 
Leistungsbereitschaft, Zu-
verlässigkeit und Verant-
wortungsbereitschaft aus. 
Eigenschaften, die er jetzt 
in die Politik einbringt! «

Angelika Bornschein, 
Schulleiterin der Märkischen 

Grundschule, Staatliche
Europa-Schule Berlin

» Michael Dietmann ist ein 
Mann mit Idealismus. Ich 
bin dankbar für jeden, der 
in der Politik Verantwor-
tung übernimmt zum Wohl 
unserer Stadt. Insofern 
wünsche ich mir weiterhin 
gute Zusammenarbeit mit 
dem Wahlkreisabgeord-
neten unseres MV. «

Swen Schönheit, Pfarrer der 
Ev. Apostel-Petrus-Gemeinde 

am Wilhelmsruher Damm

» Michael Dietmann ist ein 
Freund und Förderer des 
Sports. Ich kenne ihn als 
verläßlichen und engagier-
ten Politiker, der sich seit 
vielen Jahren phantastisch 
für das Märkische Viertel 
engagiert! «

Joachim Leschnitzer,
Präsident des TSV Wittenau 

1896 e.V.

Fünf gute Gründe

Grafittis in der Finsterwalder Straße

   

 

Familie Krolo
Teschendorfer Weg 6

13439 Berlin
Märkisches Viertel

Tel.: 415 41 03

l	Warme Küche v. 11.30 - 23 Uhr.
l	Extraraum für Festlichkeiten.
l	Alle Speisen auch außer Haus.

instand gesetzt werden aber das 
Geld wurde dann doch anderwei-
tig verwendet. Die Hauseingänge, 
Treppenhäuser und das Wohnum-
feld sind in einem sehr desolaten 

Zustand. Da ist der Vergleich mit 
den „schlimmen Heuschrecken“ 
doch gar nicht so abwegig, oder?

Ernst-Jürgen Kuke

Neue Eigentümer bringen neuen 
Schwung – jedenfalls manchmal. In 
jedem Fall hat der Käufer des MZ, 
die Dubai Investment Group, einiges 
mit dem MZ vor. In den nächsten 
zwei Jahren will man ca. fünf bis acht 
Mio Euro investieren. Dabei sollen 
große Ladenbereiche zwischen dem 
Marktplatz und dem Brunnenplatz 
erneuert werden. Der derzeitige Um-
bau der ehemaligen Mema Fläche für 
einen Plus Verbrauchermarkt und 
der Drogeriekette dm zeigen, dass 
den Worten auch Taten folgen. Nach 
Informationen des Centermanage-
ments soll die Eröffnung noch in die-
sem Jahr erfolgen. Auch im Neubau 
am Wilhelmsruher Damm sind Ver-
änderungen der Branchen geplant. 
Zugleich plant der Investor den Bau 
eines zusätzlichen Parkhauses mit ca. 
1.000 Stellplätzen. Wo dies allerdings 

MZ wird modernisiert
entstehen soll, ist derzeit unklar. Die 
derzeitigen Parkmöglichkeiten sind 
zunehmend mehr als ausgelastet.
Auch das Apartmenthaus am Markt-
platz soll eine neue Nutzung erfahren. 
Zunächst wurde mit den meisten Mie-
tern eine Aufhebung Ihrer Mietverträ-
ge verhandelt, diejenigen, die trotz-
dem gern im Haus bleiben wollten, 
wurde eine neu sanierte Wohnung 
im gleichen Haus, auf der dritten Eta-
ge, angeboten. Somit könnte dann 
das fast vollständig entmietete Haus 
saniert werden kann. Hinter den Ku-
lissen macht das Gerücht die Runde, 
der Investor möchte in diesem Haus 
ein Hotel ansiedeln. Man darf also ge-
spannt sein, wie es im MZ weitergeht. 
In jedem Falle ist es gut zu wissen, das 
der neue Eigentümer weiter im MV 
investieren möchte!

Ernst-Jürgen Kuke
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Alle Speisen auch außer Haus.

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag
8.00 bis 24.00 Uhr

Sonntag
9.00 bis 22.00 Uhr

Zwei, die sich für das Märkische Viertel 
stark machen: Marlies Wanjura und 
Michael Dietmann.

Michael Dietmann:
Mit Sicherheit für ein

starkes MV!

www.michael-dietmann.de

Reinickendorf statt Rot-Rot:Marlies Wanjura wählen!



Liebe ist ...
Lebensqualität, Herzlichkeit, Sachkompe-
tenz und Fleiß sind die Markenzeichen unseres 
Bezirks. Damit dies so bleibt, haben sich jun-
ge, stolze Reinickendorfer zu einer Initiative 
zusammengeschlossen. „I love Reinickendorf“ 
wirbt für einen erfolgreichen und attraktiven 

Bezirk in Berlin und seine begeisterungsfä-
higen Menschen.
Auch Sie können diese Initiative unterstützen.
Informieren Sie sich einfach unter www.i-love-
reinickendorf.de und sagen Sie „Ja“ zu Reini-
ckendorf.

Sven Cybulski

Horizonte e.V. baut mit seinen 
Kindern, Jugendlichen und Eltern 
an Nachmittagen auf dem Gelände 
mit einfachen Mitteln und Materi-
alen, die sich organisieren lassen, 
das Gelände aus und versucht durch 
die Anwesenheit die Kinder bzw. 
Jugendliche vor Ort zu integrieren 
und zum Mitgestalten und Bauen 
zu motivieren. Beginn sollte die Flä-
che der Skaterrampe sein, die mit 
der Baukuhle verbunden werden 
könnte, um sie als Fahrweg für Rä-
der zu nutzen. 
Die Gesobau hat einen Container 
aufgestellt, der zur Aufbewahrung 
von Materialien und Werkzeug, 
aber auch zum Aufenthalt dient. 
Dieser Wagen kann auch als Fläche 
für Informationsmaterial und Be-
schreibung des Vorhabens benutzt 
werden. Hier werden derzeit einmal 
in der Woche Leseabende durchge-

Das Ende der „ewigen Brache“ Bettina-von-Arnim-Schule?
führt und bei kalter Witterung kann 
man sich hier auch mal aufwärmen.
Grundsätzlich sollte die Umset-
zung kleinteilig Schritt für Schritt 
passieren. Das Gelände könnte bei 
entsprechender Akzeptanz eine 
lebendige Landschaft werden, die 
sich immer wieder nach Bedarf über 
längere Zeiten umgestaltet. Einge-
setzt werden soll zur Gestaltung 
vorwiegend Muskelkraft der Kinder, 
Jugendlichen und Erwachsenen.
1. Beginn mit dem Ausbau an der 
Skaterrampe. Aufschüttung eines 
Hügels und verbinden mit der sich 
anschließenden Mulde. So entsteht 
ein erster abgeschlossener Parcours 
für Räder.
2. Das Holz, das sich derzeit auf der 
Baustelle befindet wird für Sitzgele-
genheiten benutzt und in die Land-
schaft mit integriert.
3. Die Mulde könnte langfristig tief-

Ihr tradioneller 
Nahversorger mit der 
Frische der Natur.

Immer Donnerstags
8 - 13 Uhr und 
Samstags 8 - 14 Uhr 
auf dem Marktplatz
im Einkaufszentrum.

MV-Wochenmarkt

er gegraben werden, das zu bewe-
gende Erdreich wird als angehender 
Lärmschutzwall Richtung Straße 
bewegt.
4. Die Pflanzen werden erhalten und 
die Vegetation um den Bauwagen 
mit Obstbäumen und Kräutern er-
gänzt.
5. Im Frühjahr werden mit Weiden 
Höhlen und Gänge gestaltet.
Natürlich gibt es viele Ideen, wie z.B. 
überdachte und bewachsene Sitz-
möglichkeiten, die z.B. überklettert 
oder durchkrochen werden können, 
oder die sich in einem Naturlaby-
rinth befinden und/oder mit ess-
baren Pflanzen bewachsen sind. 
Eine andere Überlegung ist der Auf-
bau eines Gartens für die Sinne (hö-
ren, tasten, fühlen, riechen, sehen, 
schmecken) oder ein „Trimm Dich 
Pfad“.
Grundsätzlich sollen bei Planung, 

Bau und Betreuung die Nutzer, 
Nachbarn und anliegende Einrich-
tungen mit einbezogen werden.
Horizonte e.V. hat keine Gelder, 
die zur Verfügung gestellt werden 
könnten, um eine Betreuung des 
Platzes zu gewährleisten. Sie bieten 
nur an, durch die Präsenz ihrer Mit-
arbeiter und die bedarfsgerechte 
Verlegung ihrer Gruppen, sowie den 
Einsatz vereinter Muskelkraft und 
Kreativität den Platz für die Kinder, 
Jugendlichen und Familien mitzuge-
stalten.
Die Benutzer (Kinder und Jugend-
liche) sollen jedoch weitgehend 
selbstverantwortlich sein (Müll 
entfernen und auf Vandalismus ach-
ten). 
Potentielle Nutzer könnten, wenn 
möglich, in die Angebote integriert 
werden. Sie übernehmen Betreu-
ungsaufgaben, die an eine Mitge-
staltung gekoppelt werden könnten. 
Horizonte e.V. ist dazu im Gespräch 
mit anderen Trägern (Lauterbach-
schule, Bettina von Arnim Schule, 
ComX).
Die Präsenz eines Wachdienstes 
abends und nachts wäre wünschens-
wert.
Horizonte e.V. will sich hauptsäch-
lich auf organisierbares Material 
beschränken. Alles Weitere müsste 
beantragt werde, z.B. durch Stif-
tungsmittel, Sponsoring oder Mittel 
der GESOBAU.
Vielleicht wird dieses jetzt unschöne 
Gelände zukünftig wieder sinn-
voll genutzt, wünschenswert wäre 
es! Wer Kontakt zu Horizonte e.V. 
aufnehmen möchte um diesen zu 
unterstützen, kann sich per mail an 
redaktion@cdu-im-mv.de wenden.

Ernst-Jürgen Kuke

Ehrenamtlich!
„Es gibt nichts Gutes – außer man tut es!“ 
Diesen Spruch haben sich die Mitarbeiter des 
Reinickendorfer Ehrenamtsbüros auf die Fahne 
geschrieben. Bei Ihnen geht es weder um Par-
teien, noch um Religionen, sondern allein um 
die Bereitschaft, helfen zu wollen.
Seit 1996 ist das Büro – initiiert von Marlies 
Wanjura – an zwei Standorten tätig. Soziales 
und kulturelles Engagement von Bürgerinnen 
und Bürgern jeden Alters ist nicht nur in An-
betracht der leeren öffentlichen Kassen ein 
unschätzbarer Wert im gesellschaftlichen Mit-
einander. Ehrenamt und freiwilliges Engage-
ment sind eine Chance für jeden Einzelnen sich 
einzumischen und mitzugestalten.
Dieses Engagement ist nicht nur Hilfe für ande-
re, sondern bedeutet auch persönliche Weiter-
entwicklung. Reinickendorf war der erste Be-
zirk, der einen „Runden Tisch des Ehrenamtes“ 
mit viel Erfolg initiiert hat. Jährlich findet der 
„Tag des Ehrenamtes“ statt, an dem Hilfsorgani-
sationen ihre Arbeit vorstellen und Nachwuchs-
Werbung für das Ehrenamt betreiben.
Das Ehrenamtsbüro vermittelt Menschen, die 
sich engagieren wollen, in verschiedene Projekte 
und Einrichtungen, wo jeder Einzelne seine Ta-
lente, Lebens- und Berufserfahrungen einbringen 
kann. Jedes Jahr findet eine „Dankeschön-Veran-
staltung“ im Ernst-Reuter-Saal statt. Wanjura 
würdigt mit dieser Feier die Verdienste der eh-
renamtlich Tätigen, ohne deren Einsatz manches 
Projekt im Bezirk nicht realisierbar wäre. 

Klaus-Jürgen Lück
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Shoppen
am Wilhelmsruher Damm

Die GESOBAU hat im Juli ein neues Integra-
tionsprojekt vorgestellt. Das Projekt will das 
Miteinander zwischen 
deutschen und nicht-
deutschen Mietern 
fördern. Geplant ist 
auch ein Migranten-
beirat. Auch die GE-
SOBAU Mitarbeiter 
werden in Interkul-
turalität qualifiziert. 
Über die Höhe der 
Kosten wollte die GE-
SOBAU nichts sagen. Sicher ist nur, dass dies 
durch alle Mieter mitfinanziert wird.
„So wichtig, wie ich die Idee finde, so habe ich 

Falsche Priorität bei der GESOBAU?!
doch den Eindruck, dass die Priorität zumindest 
für das MV falsch gesetzt ist. Dafür gibt es noch 

zu viele Dinge, die den 
normalen Mietern un-
ter den Nägeln bren-
nen, zum Beispiel die 
Themen Sauberkeit 
und Sicherheit. Hier 
würde ich mir das 
gleiche Engagement 
der GESOBAU wün-
schen, wie Sie das bei 
diesem Integrations-

projekt an den Tag legt“, so der CDU-Bezirks-
verordnete Wolfgang Weichert.

Sven Cybulski

Bitte schreiben Sie uns Ihre Meinung zu 
diesem Thema an: KiezKurier, Alt-Reini-
ckendorf 38, 13407 Berlin. Oder mailen 
Sie an redaktion@cdu-im-mv.de.
Auch zu allen anderen Themen interes-
siert uns Ihr Feedback.

Ihre Meinung zählt



Auch im Norden Berlins ist das UNIONHILFSWERK für Sie da:

Pflegedienst Reinickendorf � 4 01 70 61

xaminierte Krankenschwestern und geschulte
Pflegekräfte - Familienpflege - gerontopsychiatrische
Pflege Vermittlung von pflegeergänzenden
Dienstleistleistunen - kostenlose Beratung zu
Kurzzeit- und Verhinderungspflege - diplomierte
Sozialarbeiterin - zertifiziertes Qualitätsmanagement
- 24-Stunden-Rufbereitschaft

Sylvelin Schatton

Ärztehaus Oranienburgerstraße 86
13437 Berlin-Wittenau
Pflegedienstleitung:

E

Mobilitätshilfedienst
Reinickendorf

� 4 03 12 32

Begleitdienste und Hilfe im
Kiez für geh- oder sehbe-
hinderte Personen sowie
Rollstuhlfahrer - Schiebe-
dienste - Treppentransporte
Wittenauer Straße 7
13435 Berlin
Ansprechpartnerinnen:
Birgit Meinhardt,
Gabriele Lehmann

Günter-Zemla-Haus - Selbsthilfe- und Stadtteilzentrum

� 4 16 48 42
Selbsthilfe- und Freizeittreffpunkt - eine Begegnungsstätte,
die offen ist für alle interessierten Bürgerinnen und Bürger -
Raum für Kontakte - Nachbarschaftscafé - Unterstützung,
Förderung und Stärkung nachbarschaftlicher Aktivitäten

Susanne Pistor
Ruth Uzelino

Leitung:

Eichhorster Weg 32
13453 Berlin

Deutsch-französische Europa-Kindertagesstätte

91 20 85 96�

Bilinguales mit integrativer Aus-
richtung und altersgemischten Gruppen - mutter-
sprachlich französische Erzieherinnen und Heilpäda-
goginnen für Integration - Kooperation mit der staat-
lichen Europaschule in unserer Nachbarschaft - Platz
für insgesamt 150 Kinder.

Betreuungskonzept

Tramper Weg 4, 13439 Berlin
Leiterin: Christine Zintz

Zentrale Anlaufstelle Hospiz � 40 71 11 13/-14

Kostenlose Beratung zu allen Fragen rund um die Themen
Sterben, Tod und Trauer für alle Berlinerinnen und Berliner
sowie für Professionelle aus dem hospizlichen Bereichen

Kopenhagener Straße 29, 13407 Berlin
Projektleiter: Dirk Müller

Bezirksverband Reinickendorf

�

Angebote für Jung und Alt - kulturelle Veranstaltungen - Training für Körper und Geist - Ausflüge, Reisen - Beratung
im Umgang mit Behörden
Fünf Ortsteilgruppen:
Vorsitzender:

Märkisches Viertel, Waidmannslust/Lübars, Borsigwalde/Tegel, Schäfersee, Frohnau,

Joachim Leschnitzer 4 14 41 17

Chefsache Schulpartnerschaften
Die Vermittlung von Schulpartnerschaften mit 
Wirtschaftsunternehmen ist in Reinickendorf 
Chefsache. Kaum ein anderer Bezirk in Berlin hat 
so zahlreiche Kooperationen zwischen Schule und 
Wirtschaft wie Reinickendorf. Bezirksbürgermei-
sterin Marlies Wanjura kann mit Stolz vermerken, 
dass im CDU-geführten Bezirk Reinickendorf bis-
her 38 aktive Partnerschaften bestehen.
Von den 21 Oberschulen im Bezirk haben 18 
Schulen 38 Partnerschaften mit Unternehmen. 
Regelmäßig lädt Frau Wanjura Schulleiter und 
Unternehmensvertreter ein, um mit ihnen über 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit zu spre-
chen. Ein enger Kontakt zwischen Schule und 
Wirtschaft soll die Chance auf Praktikums- und 
Ausbildungsplätze verbessern, den Schülern aber 

auch gleichzeitig einen Einblick in die Arbeitswelt 
vermitteln. „Schule ist mehr als Pisa“, stellt Frau 
Wanjura fest.
„Die Schullandschaft in Reinickendorf ist für mich 
ein wichtiger Standortfaktor. Chinesischunter-
richt in der Grundschule, polnische Begegnungs-
schule, französisches Abitur, all das gibt es in die-
ser Vielfalt nur in unserem Bezirk, und darauf bin 
ich stolz“, erklärt die Bezirksbürgermeisterin.
In den letzten Wochen hat Frau Wanjura zehn 
weitere Firmen gewinnen können, die eine Part-
nerschaft mit Reinickendorfer Schulen schließen 
werden. Im Märkischen Viertel profitiert u.a. die 
Bettina-von-Arnim-Schule, die als Partner Otis 
und die GESOBAU haben.

Wolfgang Weichert
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Generalsekretär Henkel kommt!
Am 13. September ist der Generalsekretär 
der Berliner CDU, Frank Henkel, zu Gast im 
MV. Von 15 bis 16 Uhr ist er zusammen mit 
dem MV-Abgeordneten Michael Dietmann 
am Stand der CDU auf dem Brunnenplatz 
im Märkischen Zentrum. Henkel, der auch 
innenpolitischer Sprecher der CDU-Fraktion 
ist, kritisierte in letzter Zeit scharf den rot-
roten Senat. „500.000 Verbrechen jährlich 
in Berlin sind inakzeptabel“ so Henkel. Seine 
Forderung: Null Toleranz bei Kriminalität. Die 
Berliner CDU will daher den Abbau von 1.500 
Polizisten schrittweise rückgängig machen.

Flurgespräche
Die Flurgespräche sind wieder da. Die CDU 
MV hatte in den vergangenen Jahren über 
1.200 so genannte Flurgespräche gemacht, 
das heißt Hausbesuche bei den Mietern vor 
Ort. „Mir ist wichtig, dass die Menschen er-
kennen, wofür ich und die CDU stehen und 
wofür ich mich einsetze. Also besuchen wir 
die Menschen zu Hause und sprechen mit 
Ihnen über Politik, so der Wahlkreisabge-
ordnete des MV Michael Dietmann. Die 
Resonanz war bisher sehr gut. Auch Bezirks-
bürgermeisterin Marlies Wanjura ist wieder 
mit von der Partie, wenn am 1.September die 
Neuauflage der Flurgespräche im MV star-
tet. Die genauen Orte und Zeiten findet man 
übrigens auf der Seite www.cdu-im-mv.de.

Aktivitäten im MV

Seit dem Jahr 2000 ist die GESOBAU „stol-
zer“ Besitzer von 71 Mieteinheiten in Branden-
burg. Die GESOBAU war offensichtlich vom 
Land Berlin aufgefordert worden, diese Wohn-
einheiten, die zu den ehemaligen Stadtgütern 
gehören, zu kaufen. Mehr als 500.000 Euro 
sind bis heute zusätzlich zum Kaufpreis in das 
Objekt geflossen.
Gelder, die an anderer Stelle, zum Beispiel 
für Investitionen im MV, fehlen. Wie es heißt, 
sucht die GESOBAU neben der Sanierungsnot-
wenigkeit nun auch nach anderen Lösungen, 
zum Beispiel den Verkauf. Auch dieses Szena-
rio kommt einem irgendwie bekannt vor.

Wolfgang Weichert

GESOBAU in 
Brandenburg


